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Deutschland.
Stuttgart, 21. Aug. Am Freitag abend Protestierte die

StuttgarterArbeiterschaft in einer stark besuchten Versamm¬
lung gegen die Verhaftung von Mitgliedern des Roten Front-
känwferbundes. Die Verhafteten waren kurz vorher freige-
lasscn worden und in der Versammlung erschienen . Sie wur¬
den stürmisch begrüßt . Es wurde eine Protestresolution an¬
genommen.

Machen , 21. Aug . Bor der Strafkammer des Landgerichts
München fand heute die Berufungs -Verhandlung in dem Be-
leidiaungsprozeß Hitler gegen Len früheren Redakteur des
Mliner Tageblatts ", Erich Dombrowski , statt . Am 17. April
IW war Dombrowski wegen Beleidigung Hitlers zu 1000 Mk.
Geldstrafe verurteilt worden. Gegen dieses Urteil hatten beide
Parteien Berufung eingelegt . In der gestrigen Verhandlung
wurde die Berufung des Beklagten verworfen und der Beru¬
fung des Kläges wird auf Erhöhung der Geldstrafe gegen
Dombrowski auf 2500 Mark (ersatzweise 25 Tage Gefängnis)
Mttgegeben.

München, 21. AM . In Durchführung eines Landtags-
beschlusscs, sowie dem Vorgehen einzelner Länder entsprechend,
ist durch eine gestern erschienene Regierungsverordnung auch in
Bayern eine Reform der Wohnnngszwangswirtschaft angeord¬
net worden.

Berlin, 21. Aug . Wie die „Germania " mitteilt , hat der
apostolische Nuntius Dr . Eugen -Pacelli der Reichs - und Preu¬
ßischen Staatsregierung anläßlich der -Eisenbahnkatastrophe bei
Leiferde sein herzlichstes Beileid ausgedrückt.

Zur Förderung des Wohnungsbaues.
Stuttgart , 21. Aug . Der Mg . Dr . Wider hat folgende

Kleine Anfrage gestellt : Nach Zeitungsmitteilungen stellt das
Reich Len Ländern erhebliche Summen zu Wohnungsbauzwck-
-ken zur Verfügung . Die bisher in Württemberg zur Wo -H-
nnngsbauförderung ausgegeüencn Geldsummen wurden teils
an Amtskörperschaften, Gemeinden und gemeinnützige Bau¬
gesellschaften und an oinzelbauende abgegeben . Die Bedingun¬
gen, unter denen die Bauiumm -en ausgegeben worden sind, las¬
sen jedoch den Mict -Wohnuugsbau nicht zu . Unter Berücksich¬
tigung der Tatsache, daß alle die von Staat , Amtskörperschaften
und Gemeinden gebauten Wohnhäuser außer den gegebenen
WohnungsbMzuschüssen noch ungeheuere Zinsverlujtzuschüsse
dadurch verlangen, daß der für 'das aufgewendete Kapital erfor¬
derliche Zins durch die Mieten nicht gedeckt wird , ist die For¬
derung nach einem andern , nutzbringenderen Verteilungsmodus
der staatlichen Baugelder berechtigt . Namens der Deutsch -natio-
ualen Fraktion des Landtags Habe ich schon mehrfach die For¬
derung erhoben, es mögen an Bauwilli -gc , die sich die Erstellung -
von Mictswohngebäuden zur Aufgabe machen . Hypotheken zu
niederem Zinsfuß und in einem Höheren Hundertsatz des Bau¬
werts einerseits und andererseits laufende Rentenverlusibeihil-
ien vom Staate gegeben werden in einem Verhältnis , das die
Verniietbarkeit der so erbauten Häuser zu dem jeweils üblichen
Mietpreis ermöglicht . Ich habe aus die dadurch entstehende
-omiiinderung des Beamtenapparats , der Steuern und die vor¬
teilhaftere Bauweise hin gewiesen , ebenso wie auf die dadurch
mhtchende Beschüftigungsmög -lichkeit der freien Baubcrufe.
sch nage das Staatsministerium : Ist es bereit , die nun vom-
Ech zu» Verfügung gestellte Summe ganz oder teilweise in
- 1br.horm auszugeben und weiterhin ist es bereit , angemes-
wne Beiträge zur Erhaltung -heruntergekommener Altwohnnn-
gen in Wnn von Reparatuvkrediten abzuzweigen?

Die tvürtt. Kommunisten und die Parteispaltung.
U -^ .^ ürttcmbergischen Kommunisten , die kürzlich durch
«Sicherung Stetters , soweit bei ihr über persönliche Reibun¬
gen hinaus grundsätzliche Fragen mitgespielt haben , die Ab¬
grenzung nach rechts schärfer gezogen haben , scheinen von -den
Irreren augenblicklichen Krisen im Kommunismus weniger
Mrogen zu werden . Hiebei handelt es sich ja überraschender-
Mpe um eine Abgrenzung gegen links : die neue Opposition
mdcutichm Kommunismus , die man wohl als Auswirkung der
Auseinandersetzungenbei der Moskauer Zentrale und -der Kalt-
„TÄ? .? rriowjews betrachten kann , ist radikaler als die jetzi-
kmlS Herrscher ; ein Aufruf der „Spalter ", wie in den
^''dchchchen . Blättern die immer mehr sich vereinigenden
-.̂ ^ nsgrupjpan der setzt ausgeschlossenen Kom -munisten-

einerseits und Maslow , Ruth Fischer an -derer-
nennt das derzeitige russische Wirtschafts-

Azjk schlechtweg „staatskapitalistisch ": die noch nicht bis Zum'verworfene -sogen. Weddinger Opposition unter
bunt -stê „konsequent sozialistisch", und beides sind für

- " Kommunisten reinsten Wassers natürlich todcswür -dige
Wenn man nun den Bericht -der „Sü -dd. Arbei-

F greine Sitzung liest, die die erweiterte Bezirks¬
hat in a D^ Württembergs am Donnerstag gehalten
ein̂ sich diese Leitung einstimmig unter dem Eindruck
der eines sogen . Zentralvertreters -auf den Boden
iiistwnh* Parteileitung und damit der Moskauer Ober-
»eai-n^ 'Ĥ 'EEr Entschließung wird zunächst der Kampf

gebilligt : Durch die prinzipienlose Blockbil-
kismû m ^ w-Trotzkis, die eine Plattform gegen den Leni-
>'tisck»<n E ' Genosse Sinowjew -selbst den Kommuni-
Nomint-^ ^ rn . die Notwendigkeit gezeigt , die Führung der

o>e Hände von Genossen zu legen , die ohne
nllc Abweichungen vom Leninismus und alte

her plws Richtungen entschieden bekämpfen. Bezüglich
den 'deutsche Partei wird -die Geruppe der -Spalter
^rwcrg;n.̂ -? "bl'bolschewistischen Agenten der Bourgeoisie " an
'-her gleichgestellt - das ist so der Stil -bolschewisti-
ikr .en und dann fortgefa-hron : Diese -bankerotten Füh-
licher w der̂ Partci zu dulden, hieße in unverantwort-
^rlanw^;^ mr . '-Lpaltungsarbeit Vorschub leisten. Deshalb
schloß zrrksleitung bon dem Zentralkomitee den Aus-
fEarkt wenn p Ruth -Fischer. Die Partei wird -innerlichschunasâwi? diese Führer , die innerhalb der Mrtei
'»ungsarbeit betreiben, hinauswirft . Mt -Weber geht

Zer-
man

noch etwas glimpflicher um , sein Fall scheint noch nicht hoff¬
nungslos . Die Bezirksleitung ist der Ueberzeugung , daß der
Genosse Weber der Partei keinen gangbaren Weg zeigt . Im
Gegenteil , wenn der Genosse -Weber weiterhin in Opposition
verharrt , wird er an die Seite von Ruth Fischer , Maslow,
Korsch getrieben , von ihnen ins Schlepptau genommen . Des¬
halb fordert die Bezirksleitung den Genossen Weber und die
Weddinger Arbeiter auf , sich im Kampf gegen die Parteispaltcr
hinter das Z .K. zu stellen . Es bleibt nun abzuwarten , ob die
Sache in Württemberg ohne Spaltungsversuche bleibt . Man
könnte denken , -daß der -Tag gekommen wäre , da die Genossen
Brönnle und Karl Müller einmal den Stil um -drehen und un¬
serem Radikalsten , dem Abg . Schneck, Böses mit Bösem vergel¬
ten . Aber im Gehorsam gegen Moskau hat sich Schneck noch
von niemand übertreffen lassen ; er wird ihn fefthalten , auch
wenn es einmal ein Stück zurücksteckt. Die ganzen Auseinan¬
dersetzungen mögen aber niemand verführen , etwa anzuneh¬
men , daß im Kommunismus eine radikale Mauserung anhebe.
Der unbedingt revolutionäre Charakter der Partei bleibt un¬
berührt , es handelt sich bloß um wirtschaftliche Taktik , die von
den Erfahrungen mit der kommunistischen Wirtschaft in Ruß¬
land bedingt ist.

Das Deutschlandlied im besetzten Gebiet.
Wiesbaden , 21. Aug . Die in letzter Zeit immer zahlreicher

vorkommenden Fälle , Laß Deutsche Wegen Singens des Deutsch¬
landliedes -von den französischen Militärbehörden bestraft wer¬
den , haben -das -hiesige Regierungspräsidium zu einer Mittei¬
lung an das Ministerium veranlaßt , in der endlich eine -klare
Stellungnahme von der Besatzung verlangt wird . In der Mit¬
teilung wird darauf hingewiesen , daß im englischen , besetzten
Gebiet das Deutschlandlied ruhig geduldet werde . Es komme
sogar nicht selten vor , daß sich die Engländer dann von ihren
Sitzen erheben . Es sei ein unmöglicher Zustand , daß man das
Singen des Deutschlandliedes in Deutschland und sei es auch
-besetztes Land unter Strafe stelle.

Adenauer und der Separatismus.
In dem „Geschichtswerk für höhere Schulen , Grundbuch,

Teil III. die Neuzeit von 1^16 -bis zur Gegenwart " von Reiman -n
und Gerstenberg findet sich in der dritten und vierten Auflage
bei der Besprechung der Separatistcnbcwegung nach dem .Krieg
und der Gründung einer zwischen Deutschland und Frankrcich
liegenden Republik wörtlich der Satz : „ES hatte in der Ta!
bald nach Versailles ernstzunehmende PolitMsr gegeben , die
zeitweilig auf diesem Wege das Heil des Rheiw ^ rMs " "
gewahrt glaubten , z. B . den Kölner Oberbürv _ _
neuer ; sie waren jetzt bekehrt ; es war klar geworden , daß ein
solcher Rheinstaat nicht lebensfähig war , seinen deutschen Cha¬
rakter verlieren mußte , und daß -die Franzosen seine volle M-
hängigkeit erstrebten ." Dr . Adenauer hat nun gegen die Nen¬
nung seines Namens in -diesem Zusammenhang energisch Pro¬
test erhoben und veranlaßt , daß die Herausgeber des genannten
Geschichts -Werkes im „Rheinischen Beobachter " vom 10 . August
eine Erklärung veröffentlichen in der es heißt : „Wir haben uns
davon überzeugt , daß er (Adenauer ) niemals die Ablösung des
Rhcinlandes vom Reiche und die Gründung einer zwischen
Deutschland und Frankreich liegenden Rheinischen Republik er¬
strebt hat ." - Die Leser werden gebeten , die Erwähnung Ade¬
nauers zu streichen , und für die nächste Auflage wird die Aen-
derung der ganzen Stelle angekündigt.

Die den Attentätern drohenden Strafen.
Leipzig , 21. Aug . Bei der großen Erregung , die allgemein

über das Eisenbahnunglück herrscht , dem bei Leiferde so viele
Menschenleben zum Opfer fielen , ist die Frage von besonderem
Interesse , welche Strafen das Gesetz als Sühne für ein et¬
waiges Attentat Vorsicht . -Für eine Bestrafung des oder der
Täter kommt in erster Linie der Paragraph 316 des Reichs-
strafgesetzbuchcs in Betracht . Hiernach wird die vorsätzliche Ge¬
fährdung von Eisenbahnanlagen mit Zuchthaus bis zu zehn
Jahren , beim Eintreten 'schwerer Körperverletzung als Folge
L.-s Verbrechens nicht unter fünf Jahren Zuchthaus bis zu le¬
benslänglichem Zuchthaus bestraft . In zweiter Linie kommt
Paragraph 315 Reichsstrafgesetzbuch in Frage . Dieser ermög¬
licht — und 'das ist in der Rechtssprechung des Reichsgerichts
auch schon zum Ausdruck gekommen — die Annahme der Jdeal-
konkurrenz mit vorsätzlicher oder fahrlässiger Körperverletzung
oder Tötung . Im Falle des Nachweises der Tötungsabsicht
liegt Mord vor , der mit dem Tode zu bestrafen ist.

Keine Herabsetzung der Fernsprechgebühren.
Berlin , 21. Aug . In der Presse ist verschiedentlich ange¬

regt worden , die Reichspostverwaltung möge der Frage einer
Herabsetzung der als zu hoch empfundenen Fernsprechgebühren
nähertreten . Wie aus dem Reichspostministerium mitgeteilt
wird , bat die Verwaltung auf diese Anregung -hin -Erörterun¬
gen augestellt . Diese scheinen aber ziemlich platonischer Natur
zu sein , denn gleichzeitig -wird auch vom Rcichspostministerium
schon jetzt mitgeteilt , daß eine Neuregelug der Fernsprechgebüh¬
ren im J -a-hr 1926 nicht mehr in -Frage komme.

Verstärkte Passivität des deutschen Außenhandels im Juli.
Berlin , 21. Aug . Der deutsche Außenhandel war auch im

Juli passiv und zwar in verstärktem Maße . Der -Einfuhrüber¬
schuß im Juli betrug insgesamt 126 Millionen Reichsmark , im
reinen Warenverkehr 121 Millionen Reichsmark gegen 33 Mil¬
lionen Reichsmark im Juni . Im einzelnen betrug die Einfuhr
insgesamt 9-19,018 Millionen im Juli gegen 797,942 Millionen
im Juni und 5318,397 Millionen in -der Zeit vom Januar bis
Juli . Die Ausfuhr betrug im Juli 823,186 Millionen gegen
760,418 Millionen im Juni und 5613,185 Millionen in der Zeit
vom Januar bis Juli.

Die Austvertungsfrage . -
Berlin , 21. Aug . Nach Informationen von mehreren Sei¬

ten beabsichtigt der Sparcrbun -d nach der Ablehnung seines
Antrags aus Aufwertungs -Volksbegehren eine Reihe von Ver¬
sammlungen zu veranstalten , um Enthüllungen über die Fi-

nanzgebaruug zahlreicher politischer hervorragender Persön¬
lichkeiten zu machen. Der Zweck dieser Angriffe soll der Nach¬
weis der Berechtigung der Auswertungsforüerung und die Ein¬
leitung gerichtlicher Untersuchungen gegen die Beschuldigten
sein. Wie der Reichsdienst der deutschen Presse hört , sind an
zuständiger Stelle der Reichsrogierung diese Absichten bekannt.
Man will Sorge 'dasH- tragen , daß nicht durch einseitige Be¬richterstattung Ruhestörungen oder Verhetzungen stattfinden.
Unter Leitung von -bekannten Parlamentariern , die dem Auf¬
wertungsausschuß angshören , hat sich dieser Tage eine Auf¬
wertungs -Vereinigung für Versicherte gebildet , -die in einem
Ausruf es als ihre Aufgabe bezeichnet, eine einheitliche und
wirkungsvolle Vertretung aller aufwertmr-gsberechtigten Ver¬
sicherten zu schaffen. Die Vereinigung will vor allem dafür
eintreten , daß die Aufmertungsbereck;tigung -von den Versiche¬
rungsgesellschaften -möglichst -bald in irgend einer -N »»m ent¬
schieden werde.
Politische Nachwirkungen des Eisenbahnunglücks bei Leiferde.

Berlin , 21. Aug . Das Eisenbahnunglück bei Leiferde wird
auch -das Reichskabinett noch beschäftigen. Der Reichsverkehrs-
ministcr hat bereits den Generaldirektor der Reichsbahn um
einen eingehenden Bericht ersucht, um die Frage zu prüfen,
ob nicht doch durch Sicherungen und vermehrte Kontr-ollgänge
die Gefahrenmöglichkeiten auch nicht verbrecherischer Anschläge
hcrabzusetzen sind. Die Annahme , daß ein Attentat vorliegt,
ist durch die bisherige Untersuchung noch immer nicht einwand¬
frei bestätigt. Der Direktor der Reichsbahn , der mit seinem
Urteil sehr schnell fertig war , sieht sich scharfen Angriffen -von
Seiten der Gewerkschaften ausgesetzt. So wendet sich der Zen¬
tralgewerkschaftsbund der Reichsbahnbeamten gegen die „ten¬
denziöse Darstellung " Dr . Dorpmüllers , insbesondere gegen die
Gründe , mit denen dieser den Fortfall der Streckenkontrolle
zu rechtfertigen sucht. Niemand werde so töricht sein, vernünf¬
tige Ersparnismatznähmen zu bekämpfen. Sie aber mit Un¬
zuverlässigkeit und Pflichtverletzung der in Frage kommenden
Bea-mtengruPPen zu begründen, sei eine Handlungsweise , die
der neue Generaldirektor nicht hätte anzuwenden brauchen.
Auch die Gewerkschaft der deutschen Eisenbahner und Staats-
bcdienstelen -hat sich in einer Sitzung des Vorstands unter Hin¬
zuziehung von Sachverständigen mit der Eisenbahn-katastrop-he
befaßt . Eine Lockerung der Schrauben durch rollendes Mate¬
rial ist nach Ansicht der -Sachverständigen in weniger als einem
Tage möglich. Die Gewerkschaft fordert energische Maßnahmen
zur Behebung des augenblicklichen Zustandes , der größte Ge¬
fahr für die Betriebssicherheit bei der Reichsbahn entstehen
lassen könne.

Die Verletzten des Lciferder Unglücks.
Braunschweig , 21. Aug . Bei dem im hiesigen Lan-deskran-

knhaus liegenden Personen , die beim Eisenbahnunglück bei
Leiferde Verletzungen davongetragen haben, liegt keine Le¬
bensgefahr mehr vor, sodaß mit einer Vergrößerung der Zahl
der rMfer nicht mehr gerechnet zu werden braucht.

Verhandlungen über Eupen -Malmedy.
BerlVULI . Aug . Um Eupen -Malmedy lagert sich nach¬

gerade enWMnzer Drahtverhau von Dementis der Regierun¬
gen, -das sô WUwird , daß von der ganzen Angelegenheit nicht
allzuviel mohnHMrig bleibt . Die Franzosen haben geschickt ge¬
arbeitet , sie haben aber -bei ihren Versuchen, von außenher die
Verhandlungen zu führen, nicht allzuviel -Freude gehabt.
Chamberlain hat sich ganz entschieden dagegen verwahrt , daß
er in die Angelegenheit eingcgriffen - und die Belgier auf das
Unzulässige einer Rückgabe von Eupen -Malmedy hingewicsen
-habe. Auch der amerikanische Reparationsagent , der -damit in
Verbindung gebracht war , lehnt es jetzt grundsätzlich ab, -daß
er etwa den Belgiern abgeraten habe, weil doch dies nicht seines
Amtes sei. Im Gegenteil , er läßt erklären, Amerika habe oft
genug zum Ausdruck gebracht, daß cs nichts dringender wünsche
als einen wirklichen Frieden in Europa , woraus zu entnehmen
ist, -daß cs die Rückgabe Eupcn -Malmedys als einen Fortschritt
zum europäischen Frieden ansehen würde . Sehr viel bedenk¬
licher aber ist, daß jetzt der belgische Ministerpräsident Jaspar
eine Mitteilung herausgehcu läßt , daß niemals seitens der bel¬
gischen Regierung offizielle Verhandlungen über die beiden
Bezirke stattgefunden hätten und auch nicht stattsin'den würden.
Das braucht uns aber nicht tragisch zu stimmen. Es ist doch
nur formell richtig, daß offizielle Verhandlungen nicht geführt
worden sind. Soweit wir wissen, ist der belgische Reparations-
delcgierte Delacroix derjenige gewesen, der die erste Anregung
gegeben und sie in wiederholten Besprechungen mit -dem Reichs
bankprä-sidenten Dr . Schacht weitergeführt hat . Er sowohl wie
Schacht -haben sich selbstverständlich die Rückendeckung ihrer Re¬
gierungen gesichert. Eine solche Einschaltung von Vertrauens¬
männern ist immer ganz nützlich, eben, um im kritischen Augen¬
blick alles ableugnen .zu können. Es ist aber wohl kaum ein
Zweifel möglich, daß die Unterhändler sich ziemlich einig wa¬
ren. Wäre also das Geheimnis gewahrt geblieben, dann könn¬
ten über kurz oder lang die offiziellen Besprechungen ausge¬
nommen werden, die sehr rasch zum Ziele führen würden . Aus
dem Schlußsatz -der Erklärung des belgischen Ministerpräsiden¬
ten muß man aber leider annehmen , daß die Intrigen der
französischen Nationalisten in Brüssel Loch gewirkt haben. Der
französische Druck ist zu stark -gewesen und deshalb dürste Herr
Jaspar sich entschlossen haben, zunächst einmal kurz zu treten.

Ausland.
London , 21. Aug . Spanien hat seine Ansprüche auf Tan¬

ger offiziell den Alliierten mitgeteilt . Nach englischer Lesart
fordert Spanien entweder die Einverleibung -Tangers in sein
Marokko -Protektorat oder ein Völkevbundsmandat über Tanger.

London , 21. Aug - Baldwin wird aus eigener Initiative
nicht in den Kohlenstrcik eingreiscn , 'sondern abwarten , bis er
ausdrücklich -darum ersucht wird.

Im Zeichen der Abrüstung.
Genf, 21. Aug . Unter der Usberschrist „Abrüstung " -berich-



ten schweizerische Blätter , daß ein polnisches Bombenflugzeug
von riesenhaften Ausmaßen aus dem Wege nach Warschau auf
dein Baseler Flugplatz gelandet sei. Zwölf weitere ZlPparate
sollen folgen. Sie wurden in Frankreich für die polnische Ar¬
mee gebaut.

Die vlämischc Presse über Eupen-Malmedy.
Brüssel, 21. Aug. Die gesamte vlämische Presse fährt fort,

die Lösung der Frage Eupen -Malmedy zu verlangen. Eine
Anzahl von Zeitungen greift Frankreich wegen seiner oppositio¬
nellen Haltung an. Der vlämische „Standart " schreibt: Wir
können nicht länger Vasallen Frankreichs bleiben. Das Blatt
fordert Vandevvelde auf, keine Rücksicht auf Frankreich zu neh¬
men und stützt sich auf die Feststellungen des Blattes „L-aatste
Nieuws" und verlangt , daß wenn Frankreich an den franzö¬
sisch-belgischen Militärvertrag appellieren würde, dieser gekün¬
digt werden müßte.

Scharfe Kritik an Poincares Sparpolitik.
Paris , 21. Aug. Die Morgenblätter versuchen die gestri¬

gen Einschränkungs- und Sparsamkeitsbeschlüssedes Ministe¬
riums , die Frankreich auf das Regime des trockenen Brotes
setzen sollen, dem Publikum plausibel zu machen. „Petit Pa-
risicn" und „Matin " beschränken sich allein auf die Wiedergabe
der Regierungsbeschlüsse. Das „Petit Journal " findet, man
hätte eigentlich besser gleich die Brotkarte eingesührt und zum
mindesten den Preis für frisches Brot gegenüber trockenem
Brot erhöhen müssen. Der nationalistische „Avcnir " dagegen
äußert ohne Scheu seine Unzufriedenheit. Natürlich meint er,
müsse man cinschränken, aber es wäre ohne Zweifel viel besser,
mehr zu Produzieren. Im übrigen seien die Sparankündigun¬
gen der Regierung für die öffentlichen Betriebe sehr fade ge¬
halten , während man sich mit den Einschränkungen im Privat¬
leben in einer direkt minutiösen Weise besaßt. Die „Jouru ^e
industrielle" erklärt, die Regierungsankündigung wirke sicher¬
lich mehr auf die Einbildung als auf die Preisbildung . „Man
greift wieder die alten Kriegsmaßnahmen auf , man fetzt uns
aufs trockene Brot und man beschneidet die Menükarle der Re¬
staurants . Man bildet Preisfeststellungskommissionen, die doch
nichts anderes können, als die Statistiken bereichern." Am
schärfsten äußert sich die Linkspresse. „Die Absichten der Re¬
gierung sind sicherlich ausgezeichnet", schreibt der „Quotidien ",
„aber der zu erwartende Mißerfolg springt in die Augen.
Wollt Ihr die Preise senken, so stabilisiert den Franken"

Amerikas Lustrüstung.
Washington, 21. Aug. Wie der Leiter des Marineluft-

wesens mitteilt , werden im laufenden Rechnungsjahr rund 12
Millionen Dollar für den Ankauf neuer Marineflugzeuge aus¬
geworfen werden. Die Luftrüstung der Vereinigten Staaten
soll um 282 Flugzeuge vermehrt werden und zwar um 100
Kampfflugzeuge, 47 Beobachtungsflugzeuge, 61 Torpcdoabwurf-
und Aufklärungsflugzeuge und um 74 Schulflugzeuge. Die
neuen Flugzeugkäufe werden auf Grund eines Aufstiegswett¬
bewerbs festgesetzt werden, an dem 24 Fabrikanten teilnehmen
werden.

Washingtons Ansicht über die Lage in Deutschland.
Ncwhork, 21. Aug. Die „NewYork World" faßte in einem

Artikel ihre Informationen aus Washington folgendermaßen
zusammen: Trotz des Berichts der Handelskammer herrsche in
Washington die Ansicht vor , daß Deutschland im Stande sei,
den Dawesplan zu erfüllen. Deutschland halte die Schlüssel¬
stellung der internationalen Finanzlage . Amerika lehne es
zwar ab, die Reparationen mit den Schuldenzahlungen in Ver¬
bindung Zu bringen , trotzdem erkenne es an , daß finanziell
alles von den deutschen Reparationen abhänge. Deutschland
baue seine Wirtschaft mit charakteristischerGeduld auf . Man
müsse Hindenburg für die ruhige Entwicklung der deutschen
Republik große Anerkennung zollen. Die Arbeitslosigkeit in
Deutschland halte an , wenn sie auch allmählich etwas zurück¬
gehe. Deutschland mache sich die amerikanische Methode der
Standardisierung der Betriebe zu eigen. Die deutsche Nach¬
kriegsgeneration sei wahrscheinlich unfähig , das gleiche wie in
Borkriegstagen zu leisten. Deutschland könne sich, da es ab¬
gerüstet sei, auf Len Versailler Vertrag berufen und die Ab¬
rüstung der Alliierten fordern. Durch die Abrüstung Deutsch¬
lands seien die Alliierten in Nachteil geraten , denn sie müßten
ihre Schulden zahlen, zu gleicher Zeit aber auch unter Waffen
bleiben, wenn sie das wirtschaftlich wiedcrerstarkende Deutsch¬
land politisch dauernd Niederhalten wollen.

12 chinesische Bankiers hingerichtet.
„Daily Mail " berichtet aus Tokio: Marschall Tschangtsolin

habe am Donnerstag zwölf chinesische Bankiers , darunter sieben
Millionäre , hinrichten lassen, weil sie seinen Befehl, daß Ban¬
ken in der sehr entwerteten mandschurischen Währung nicht spe¬
kulieren dürfen, nicht befolgt hatten.

Aus Stadt und Bezirk.
— Die Reichsbahndirektion hat den Bahnhossinspektor

Schwester Marie»; Geheim!;
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

88 (Nachdruck verbot« ,)

Er fing sie in seinem Armen auf.
„Marlen — mein geliebtes Leben — liebst du

mich?"
Da barg sie zitternd und bebend ihr Gesicht an

seiner Brust und umklammerte seine Hände, als müsse
sie ohne diesen Halt versinken.

Fest schloß er sie in seine Arme , an sein Herz,
dessen lauten Schlag sie in zitternder Seligkeit spürte.
Zaghaft , nicht fähig , an ihr Glück zu glauben , hob sie
den Kopf und sah ihn mit ihren helleuchtenden Augen
in banger Frage an.

„Das kann doch nicht Wahrheit sein," stammelte sie.
Er sah ihre Lippen dicht vor sich— die feingeschnit¬

tenen , blaßroten Lippen, die er so oft in Lust und
Schmerz sehnsüchtig betrachtet hatte. Und wie in
dürstender Qual preßte er seine Lippen auf die ihren
in einem Kuß, der alle Erdenwonne umfaßte und kein
Ende nehmen wollte . Als sich endlich ihre Lippen von¬
einander lösten, flammten ihre Blicke im heiligen
Feuer ineinander.

„Harald — woher wußtest du um meine Liebe?
War ich nicht achtsam genug ? Habe ich mich trotz aller
Mühe verraten ?" fragte Marlen , wie im Traume.

Wie in tiefer Andacht küßte er ihre bang fragen¬
den Augen.

„So tapfer hat mein Lieb sich gehalten . Nicht die
leiseste Hoffnung hätte ich schöpfen können aus deinem
Wesen , wenn nicht zuweilen ein verräterisches Erröten
oder Erblassen mich getröstet hätte. Aber — wie mir
trotz deiner Tapferkeit Gewißheit wurde , will ich dir
sagen . Ich habe mich eingeschlichen in dein Herzens-
geheimnis — ich habe es ausgespürt , das Bild des
Mannes , den Lu liebtest und den ich wie meinen Feind

Schramm in Neuenbürg  als Güterinspsktor nach Reut¬
lingen Hbf. und den Eisenbahnobersekretär Grauer  in Reut¬
lingen Hbf. als O'berbahnhofsvorftcher nach Neuenbürg
versetzt.

Neuenbürg, 21. Aug. Ein hiesiger Geflügelhalter hat uns
heute ein Hühnerei  vorgelogt , welches 95 Gramm wiegt.

NeuenbüW, 21. Aug. (Bordatierte Schecks als Beruhigungs-
Pulver .)en Aus Lieferantenkreisen wird bitter darüber geklagt,
daß der Unfug der vordatierten Schecks immer mehr überhand
nimmt. Bisweilen erstreckt sich die Vordatierung auf Wochen,
und häufig ist der Aussteller, wenn der Scheck endlich fällig ist,
längst insolvent. Ein Scheck ist kein Wechsel, und ihn auf spä¬
tere Sicht ausstellen, bedeutet ein in höchstem Grade unkauf¬
männisches Gebühren, das zwar meistens als Beruhigungs-
Pulver für den Gäubiger ist, aber oft die entgegengesetzte Wir¬
kung ausüben wird, nämlich dem Lieferanten Mißtrauen ein¬
zuflößen. Großbanken Pflegen, wenn sie von einer derartigen
-Scheckreiterei Kenntnis erlangen , dem Aussteller die Geschäfts¬
verbindung zu kündigen.

(Wetterbericht .) Die nördliche Depression wandert
in der Hauptsache ostwärts. Unter dem Einfluß eines westlichen
Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch 'mehrfach bedecktes,
aber nur zu vereinzelten kurzen Störungen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Vom Dobel, 21. Aug. Am Donnerstag fand, wie schon öf¬
ter, einer der sehr beliebten Tanzabende in dem bekannten
Hotel Funk statt . Die zahlreich erschienenen Gäste huldigten
bis spät in die Nacht hinein bei den Klängen der vorzüglichen
Jazz -Band dem Tanzsport . Es braucht kaum hervorgehoben
zu werden, daß Kücheu . Keller ebenfalls das Beste boten. I . E.

Württemberg.
Nagold, 22. August. (Flüchtig gegangen.) Bon hier ist der

VerwaltungspraktikantSch. unter Hinterlassung von Schulden flüchtig
gegangen, nachdem er sich mit einem falschen Paß versehen hatte.

Freudenstadt, 21. Aug. (Bau der Murgtalbahn.) Gestern fand
aus dem hiesigen Rathaus eine Versammlung der Interessenten am
Murgtalbahnbau statt. Dabei teilte der Vertreter des ivllrtt. Arbeits¬
ministeriums, Ministerialrat Kälin mit, daß die Murgtalbahn jetzt
ganz vom Reich gebaut werde. Die Gesamtkosten in Höhe von 3.2
Millionen Mark werden vom Reich getragen. Die Gemeinden und
Interessenten sind damit erfreulicherweisevon dem ursprünglich vor¬
gesehenen Beitrag zur Bausumme in Höhe von iS»/« befreit. Diese
Mitteilung wurde sehr freudig ausgenommen. Allerdings sollen, wenn
der Voranschlag überschritten wird, die Gemeinden und Interessenten
die Mehrkosten übernehmen. Mil dem Bahnbau wird nun alsbald
begonnen werden.

Stuttgart , 21. Aug. (Eröffnung der Nahrungsmittelausstellung
„Speis und Trank" ) Die schon viel besprochene Nahrungsmittel¬
ausstellung „Speis und Trank", die aus Anlaß des 75. Jubiläums
des Stuttgarter Wtrtsvereins in den Ausstellungshallen des Gewerbe-
Platzes vom 21. August bis 6. September vom Stuttgarter Wirts¬
oerein, der Erwerbs- und Wirtkchaftsgenossenschaftder Bäckerinnung
Stuttgart, der Bereinigung Stuttgarter Hotelbesitzer, des Vereins der
Stuttgarter Kaffeehausbesitzer und der HandwerkskammerStuttgart
veranstaltet wird, wurde heute vormittag tm großen Saal des Stadt¬
gartens vor geladenen Gästen feierlich eröffnet. Der Feier wohnten
Minister Bolz als Vertreter der württ. Staatsregierung, Landtags¬
präsident Körner und zahlreiche Abgeordnete, Vertreter der Stadt¬
verwaltung Stuttgart , der Reichswehr, des Polizeipräsidiums, staat¬
licher und städtischer Behörden, der Handelskammer, der Handwerks-
Kammer, sowie Vertreter aller beruflichen Organisationen bei. Nach
einer Eröffnungsouoeriiireund einem Liedoortrag entbot der Vor¬
sitzende der Ausstellung, Hotelbesitzer Banzhaf-Stuttgart, allen Er-
schienenen ein herzliches Willkommen und erklärte, daß die Aus¬
stellung zeigen wolle, wie nach den langen und bösen Jahren es in
Stuttgart um Speis und Trank bestellt ist, denn die Erfahrung im
menschlichen Leben lehrt, daß die Liebe oftmals durch den Magen
geht. Anschließend an die Begrüßungsworte gab der Vorsitzende
des Stuttgarter Wirtsoereins, Gemeinderat Frank, einen Bericht über
Entstehung und Durchführung der Ausstellung. Er bedauerte zu¬
nächst, daß auf der Ausstellung, an der sich alle Zweige des Nah¬
rungsmittelgewerbesbeteiligen, das Metzger- und das Konditorei¬
gewerbe nicht offiziell, sondern nur vereinzelt vertreten ist. Die Aus¬
stellung soll eine Uebersichi über das wieder aufs höchste gesteigerte
Können des Nahrungsmittelgewerbesgeben und auch zeigen, daß
Stuttgart mit Unrecht in den Ruf einer teuren Stadt gekommen ist.
Das württ. Nahrungsmittelgewerbebietet zu müßigen Preisen Erst¬
klassiges. Die württ. Staatsregierung hat der Bedeutung dieser
hervorragenden gewerbefachlichen Schau durch Verleihung von
Staatsmedaillen sichtbaren Ausdruck gegeben. Nach weiteren Be-
arüßungsworten des Syndikus der Stuttgarter Handwerkskammer,
Dr. Gerhardt, erklärte Bürgermeister Dr. Klein die Ausstellung im
Namen des im Urlaub befindlichen Schirmherrn der Ausstellung,
Oberbürgermeister Dr. Lautenschlager, für eröffnet. An die Eröff¬
nungsfeier schloß sich durch die weitausgedehnien Ausstellungshallen
ein Rundgang an, der den überzeugenden Beweis lieferte, was ge¬
leistet werden kann, wenn die Berufsorganisationenin richtiger Er¬
kenntnis ihrer ureigensten Interessen fest Zusammenhalten. Der ver¬
fügbare Raum ist restlos belegt. Die Ausstellung, die in verschiedenen
Abt-il»noen Nnhrungs» und Gmußmittel, eine Kockknnüschau, Ee

Zeugnisse des Bäcker- und Konditoreigewerbes ,
Bäcker und Metzger. Gaststättencinrichtungen, MaÄ °„ " ^
rate für das einschlägige Gewerbe und sür den HauÄ.
derschau für Gemüse. Obst- und Blumen. da»u Ä'
Marionettentheater und Vergnügungsstätten enthält k 'k
liches und verdient einen Massenbesuch aus dem qan»n ö'

Stuttgart . 21. Aug. (Letzmaltges Erscheinen) Di-
Landtagsabgeordneten Berthold Heymann herausaea-k-n- ^
post" ist mit ihrer heutigen Doppelnummerl2 bis 13 ^
erschienen Die Ungunst der Zeit hat es notwendig, gemack!' ^ '
der Fortführung des Unternehmens Abstand zu nehmen '

Bisfingen, OA. Kirchhcim, 21. Aug. (Gefährlichesc->,>-
einer Scheune waren Knaben mit dem Aufzichenm̂ ^

ben beschäftigt. Der .auf dem Wagen tätige LkkamL
Gedanken, sich hinausziehen zu lassen und legte sich das
seil um den Hals . Die Kameraden zogen, und Mt
Wimmern und Aechzen des „Gehenkten" merkten
nicht eine Garbe hoben, und ließen den gequälten
der herab. Das gefährliche Spiel hätte eine schlSLkgang nehmen können. "

Tübingen , 21. Aug. (Selbstmord.) Der 35 flah-. ^
schwerkriegsbeschädigte BahnsteigschaffnerAugust Kim » 5/
nachts in der Küche seiner Wohnung die Gasleitung2
und Herd geöffnet. Als seine Frau vom Schlafzimmer
ihm scheu wollte, fand sie ihren Mann , Vater von « A
dern, tot auf. Die Beweggründe 'sind nicht bekannt 7̂ !..
galt als freundlicher, korrekter Bahnbediensteter

Reutlingen. 22. Aug. (Ein Drama aus dem Karlspiaksg,,»..
abend kurz vor 8 Uhr gab es laut „Reutlinger General .
auf dem Karlsplatz ein Theater, dem auch die Zuschauer nicht sM,.
Eine Frau aus Betzingen hatte sich etwas gar zu tief alkol,» ,«
Getränken gewidmet und war sinnlos betrunken. Zuerst« «
seelig, denn sie sah nicht, wie die Leute ihr nachsahen und»
machten. Langsam wurde aber ihre Stimmung doch verlckl-̂
offenbar weil die Häuser sich im Kreise um sie drehten. Aus dm
Karlsplatz war sie dann endlich in so schlechter Stimmung das, si,
beschloß, sich das Leben zu nehmen. Mitten aus die Schienen°,°i,
sie sich und wartete bis die Bahn kommen und sie freundlich!, i«,
sammenfahrenwürde. Die Bahn kam, aber der Schaffner war s«
freundlich, daß er anhielt und die Frau beiseite schaffte. Da wurdr
sie aber wild und schlug um sich. Wenn sie Selbstmord be-M
wollte, ginge das die andern Leute doch gar nichts an. Die F,«i!
wurde mit der Straßenbahn nach Betzingen verbracht.

Schramberg, 22. Aug. (Folgen der Auloraserel.) Vorgchi,
wurde von einem dem Bernecktal zufahrenden auswärtigen Persa»
auto ein stadteinwärts kommender kleiner Landauer der Briidew
meinde Königsfeld ungefähren, wobei dieser umfiel und das w,
Vorderrad zertrümmert und die Deichsel abgeschlagen wurde. In
Kutscher wurde vom Wagen heruntergeworfen, ohne Schaden z,
nehmen. Der Sachschaden ist beträchtlich. Die Nummer des Au,«;
ist ermittelt. Die Äutoraserei Im Bernecktal wird von der WM
Einwohnerschaft mit steigendem Unmut beobachtet.

Notlweil, 22. Aug. (Hilfe für die Hochwassergeschädigten.) Ziu
die in der Nacht vom 19. aus 20. Juli vom Hochwasser geschädiM
Gemeinden wurde die Oberamtssparkaffe vom Bezirksrat zur Aufnahm
eines Darlehens in Höhe von 200000 Mark bei der Württ. Tirozei-
träte ermächtigt, nachdem sich die staatliche Hilfe unerwartet bis jtz
jetzt verzögert hat.

Winterlingen OA. Balingen, 22. August. (Das Me stürzt
Die größte und stärkste der sechs großen Buchen in der„Kühstellr ii
dem Zahn der Zeitzzum Opfer gefallen. Der Stamm hat bei ckn
Länge von 13 Meter einen mittleren Durchmesser von 1,41 Mi
einen mittleren Umfang von 4,42 Meter und düftte insgesamtM
l6 Festmeter messen. Das Alter des Baumes ist etwa 600 Zahn.

Ulm, 2l . August. (Hinrichtung.) Heute morgen>/,6 Uhr warti
im Hofe des hiesigen Amtsgerichtsgefängnisses der wegen Mord; m.
seiner Schwiegermutterzum Tode verurteilte Eduard Schroffm I
Langenau hingerichtet. Die Hinrichtung ging ohne Zwischenfall»
statten. Kurz nach r/,6 Uhr wurde der Verurteilte»orgesührt. Wz
und gefaßt, in den gefalteten Händen ein Sterbekreuz, betrat er di!
Richtstätte. Im zur Seite schritt Kaplan Arnold. Aus Geheiß dn
Vertreters der Staatsanwaltschaftwurde dem Verurteilten das Todes¬
urteil und die Ablehnung der Begnadigung nochmals lau! verlese«,
worauf dar Staatsanwalt sprach: „Schroff, Ihr Leben ist oenvsrkl
Gott sei Ihrer Seele gnädig." Der Geistliche sprach hieraus di!
Sterbegebete. Der Staatsanwalt übergab den Delinquenten dm
Scharfrichter mit den Worten: „Scharfrichter ich übergebe Ih«
den Verurteilen, richten Sie ihn". Schroff küßte noch das Eteibe-
kreuz. Ein paar Augenblicke und der irdischen Gerechtigkeit Mi
Genüge getan. Nochmals betete der Geistliche. Daraus wurde da
Leichnam in den bereitstehenden Sarg gelegt. Der VerurteilteM
vor der Hinrichtung seine Tat ernstlich bereut und kurz vor sei«
Tode die Sterbesakramente empfangen.

Laichtngen, 22. Aug. (Unwetterschaden.) Bei einem Ter»
im Laufe dieser Woche wurden die Haberäcker bei Hagsbuch so
mitgenommen. Der Schaden wird bis zu 80 und 90°/« geW

Riedlingen. OA. Leutkirch, 21. Aug. (Tierquälerei.) Cinl»
wirt hatte sein Fohlen eingefrledtgt auf der Weide sich tummelnM
als es ausbrach, in das nahe Haberfcld des Nachbars gerütund^
dessen jungen grünen Haber schmecken ließ. Dies hatten alsbald
Nachbar und sein Sohn bemerkt, woraus die Beiden das FohienM
fi men und, anstatt es dem Besitzer auszuhändtgen, in ihren eW

haßte. Zu ängstlich und zu vorsichtig bargst du meln
Bild in deinem Arbeitskörbchen ."

überrascht sah sie auf.
»-Damals — in meinem Zimmer ?"
„Ja , Marlen — ich sah im Spiegel , daß du die

Photographie eines Mannes vor mir bargst. Und als
dn abgerufen wurdest , hielt es mich nicht — ich mußte
das Antlitz des Mannes sehen, den ich so glühend um
deine treue , selbstlose Liebe beneidete — und sah in
mein Antlitz . Seit jener Stunde wußte ich, daß du
mich ltevtkst — kannst du ermessen, was dazu gehörte,
daß ich dich nicht jauchzend in meine Arme riß — daß
ich dir Tag für Tag wie ein wunschloser, guter Bruder
gegenüberstehen mußte ? Ach, Marlen — wie oft Habe
ich in qualvoller Sehnsucht deinen Namen vor mich
hingeflüstert . Aber schon damals nahm ich mir vor,
daß du in der Scheidestunöe , ehe ich nach Kota Raöscha
zurückkehrte, von mir erfahren , solltest, daß auch ich
dich liebe . Ich ahnte freilich nicht, daß ich als freier
Mann von dir gehen würde ."

Zaghaft sah sie zu ihm auf.
„Und - och willst du mich jetzt allein lassen, Harald ?"
Er zog sie fest an sich und küßte sie auf Mund und

Augen . Dann gab er sie anfatmend frei.
„Ja , Marlen — fetzt muß ich fort. Ich konnte die

Zurückhaltung dir gegenüber ertragen , solange Katje
lebte und die eiserne Notwendigkeit vor meinen Wün¬
schen Wache stand. Aber jetzt könnte ich nicht ruhig
neben dir ausharren , bis - u mir gehören darfst. Jetzt
hilft mir nichts als schleunige Flucht . Es ist am besten
für uns beide, wenn wir erst in uns ausklingen lassen,
was wir erlebt und erlitten haben. Ein Jahr müssen
und wollen wir warten auf unser Glück — es wird
lang werden , dieses Jahr , aber wir dürfen es uns
durch hundert liebe Briefe kürzen, in denen wir uns
alles sagen dürfen , was in unfern Herzen lebt. Und
mit jedem Tag verringert sich diese Wartezeit , und das
nächste Weihnachtsfest — das feierst du als mein Weib.

i Dann soll es keine Trennung mehr für uns geM
Sann hole ich dich mir für die letzten beiden Jahre M
Kota Radscha, bis ich dort für immer entbehrlich m-
Nicht wahr , meine Marlen — dann weigerst du o>
nicht mehr, mit mir nach Kota Radschaz« gehen?

Sie schmiegte sich an ihn.
^Wo du hingehst, da will ich auch Hinsehen, W

Ae mit schlichter Innigkeit . ^
Sie hatten sich nun in aller Eile noch viel zu f<W

so daß die kurze Stunde , die Harald noch blieb, m
im Fluge verging . Als draußen das Auto vorM
das ihn zum Dampfer bringen sollte, fuhr er ersch
cken auf und erblaßte vor Erregung . .

„Jetzt gehl es ans Scheiden," sagte er heiser um m
Marlen noch einmal in seine Arme. Er küßte pe
zur Atemlosigkeit . Dann sagte er voll herver Zan v
keit: „Auf Wiedersehn — du mein geliebtes peven
ich muß dich jetzt lassen. Gott erhalte dich nur.

„Auf Wiedersehn , mein Harald — Gott mit dir
allen deinen Wegen ." z

Noch einen heißen Kuß — öqnn ritz er sich lo
lief hinaus . Es war die höchste Zeit für ihn, sE
Bord des Dampfers zu begeben. <

Marlen sah ihm mit einem tapferen Lächeln '
Sie wollte nicht jammern und klagen um diese-4 ^
nung , die nur eine vorübergehende war uno ^
großes , herrliches Glück folgen würde. — E-m
später stand Marlen draußen im Pavillon uno ^
auf den Dampfer , der Harald in öre Fern
sollte. Sie gedachte des Tages , da sie auch
und auf den Dampfer wartete , der Harald
junge Frau bringen sollte. Arme Katze — > ^ ab-
ntcht wieder nach Kota Radscha zurück. ^ Wjn-
hügel wölbte sich über ihrem Hoffen und Mv
schen. Wie seltsam hatte sich seither ihr e,gem-
schick gewandelt ?. Schluß ftlgU ?
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„ „-krackten. es anbanden und mit Peitsche und Geißelstab un-
auŝ das arme Tier einhteben. Das Peitschengeknallebarmherzg Felde arbeitenden Sohne des Fohleneigen-

nnnde"»„nnmmen. woraus ec nachsah und das Tier von seinen Pei-
^E^ s„ite»nd führte. Einen Tag lang soll das also"'d. lunae Tier keine Nahrung mehr zu sich genommen haben.
2 m-» senftld OA. Aalen, 2l . August. (Ein Ringkamps mit töd-. / oui-aana) Während der Mittagspause trugen zwei bei den
^ -narbeilen im Kochertal beschäftigte Arbeiter im Scherz einenZ I7mv! aus. Dabei kam einer von ihnen, der 20 Jahre aw

Maler von hier, so ungeschickt zu Boden, daß er sich allem An-
narb eine innere Verletzung zuzog. Infolge sofort auftretender

§ Schmerzen mußte der Verunglückte in seine Wohnung geführt
ven Der junge Mann ist in der darauffolgenden Nacht den

i^m/rei, inneren Verletzungen erlegen.
^ ssrailsheim. 22. Aug. (Schwerer Unwetterschaden.) Der Unwet-. vom IS. Juli beläuft sich in der Gesamtgeweinde Gründe!-
2 nach genauer Aufnahme und Berechnung auf rund 245000
Mvkk Der Waldschaden der Hospitalverwaltung Hall und des Staates
ib dabei «och nicht berücksichtigt, ebenfalls nicht der an den Obstbäu-
m-n aus Jahre hinaus sich auswirkende Schaden.
" Mergentheim, 22. Aug. Besuch des Reichspräsidenten.) Reichs¬
präsidentv. Htndenburg wird, wie schon berichtet, an den diesjährigen
fiMmanövern teilnehmen und in der Zeit vom 17.—iS. September
b, Bad Mergentheim Wohnung nehmen.

Baden.
Kirrlach(Amt Bruchsal), 20. Aug . Vor einigen Tagen aß

bus seMMrige Mädchen des Schmiedmeisters Söhner Birnen
und trank dann Wasser. Am andern Tag stellten sich heftige
Leibschmerzen ein. Trotz sofortiger Operation war das Kind
nicht mehr zu retten und starb unter großen Schmerzen.

Lechtingen, 21. Aug . Beim Baden im Rhein ertranken
gestern nachmittag3 Mädchen im Alter Don 11 und 12 Jahren.
Angestellte Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg.

Forbach, 20. Ang . Der Raub über fall ans den Bäckermeister
Tobias Warth am 23. Juli d. I . auf dem Wege von Forbach
nach Hundsbach, -der auf ganz raffinierte Art und Weise am
Hellen Tage ausgeführt wurde -und Lei dem Warth das für die
Löhnung bestimmte Geld der Firma Rohde äi Kriechen in Mor¬
bach, das dieser zur -Auszahlung der Arbeiter nach dem Murg¬
tal bringen sollte, entrissen wur-de, hat damals berechtigtes Aus¬
sehen erregt und bei der Bevölkerung große Beunruhigung
hervorgerufen. Die Täter hatten , wie nachträglich noch be¬
kannt wird, mit einem Fernglas die Anfahrt des Bäckermeisters
beobachtet, und einen Baumstamm über die Straße -geworfen,
um das Auto am Weiterfahren zu hindern. Sofort , als der
Wagen anhielt, sprangen die Räuber aus dem -Gebüsch und
verlangten unter Vorhalten eines Revolvers die Herausgabe
des Geldes. Die Täter zwangen Warth , mit hocherhobenen
Händen stehen zu bleiben, raubten ihm den ganzen Betrag ,in
Höhe von 6000 Reichsmark und flüchteten dann mit dem ge¬
raubten Geld. Die Täter dieses unglaublichen Ranbübersalls
sind nun endgültig ermittelt und -bereits vor einiger Zeit fest-
gcnonnnen worden. Es handelt sich um den 29 Jahre alten
Josef Jablo-nski aus Norddeutschland und -den 26 Jahre alten,
schon rneherere Male mit Zuchthaus vorbestraften Stefan
Tamm aus Kappelwindeck. Damm , der bei der Firma Rohde
L Kricspen beschäftigt war , wurde gleich nach der Tat unter
dem Verdacht der Täterschaft festgenommen und in das Am-ts-
gesangnis Bühl eingeliefert . Er leugnete natürlich die Tat und
wurde jetzt erst durch die -Festnahme -des zweiten Täters über¬
führt.

Lffenburg, 20. Aug . Wie seinerzeit eingehend berichtet,
hatte am 3. Januar >d. I . der Landwirt Wilhelm SchePP aus
der Umgebung-von Offenburg seine Geliebte , die aus Heirat
drängte, ermordet. Das -Schwurgericht Offenburg hatte SchePP
wegen Mordes zum Tod -verurteilt . Die von ihm eingelegte
Berufung wurde vo-m Reichsgericht Leipzig verworfen und -so¬
mit das Todesurteil bestätigt.

Landshausen, 21. Aug . Der verhaftete 16 Fahre alte
Brandstifter Richard Helmle , der gestern zur Aufhellung der
einzelnen Brände in Landshausen im Rathaus sich befand,
wurde durch weitere Erhebungen der Gendarmerie überführt
und hat dieser dahin ein Geständnis abgelegt , -daß er sämtliche
Brände gelegt hat und zwar gibt er als Motiv an „er sehe
gern Feuer". Bei der Wegschaffung des Brandstifters gingen
me erregten Einwohner und Brandgeschädigten mit Heugabeln,
häufeln , Pickeln und anderen Gegenständen gegen den Bur-
Mn -vor und nur mit Mühe gelang es , ihn unverletzt aus dem
Dorfe zu -bringen. Bei dieser Gelegenheit wurde der Polizei¬
diener, der ein Onkel des Verhafteten ist, ebenfalls tätlich ange-
MnM, weil er ein Kind von einem Brandgeschädigten getreten
haben toll. Außerdem wurde die Großmutter des Helmle von
kchE Brandgeschädigten -mit einer Schaufel auf die Stirn
Nlchlogen und mutzte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
. , Bodensee, 21. Aug . Am Mittwoch nachmittag ver¬
wüsten-der 15 Jahre alte Erwin Eduard Geersten aus St.
Millen und der 18 Jahre alte Hugo Oswald -von Aadors , im
-mainauwald drei spazierengehende Damen eines Konstanzer
beWvnats durch Drohung und Vorhalten eines Revolvers

-vs/rgabe von Geld zu -veranlassen. Die Burschen hatten
« ^ Abbinden von Taschentüchern die Gesichter bis zur
Augenhöhleverhüllt. Ms die Damen flüchteten, gab einer der
auvichen einen Schuß hinter ihnen ab. Des Weges kommen-
p-n»» gelang es, die Strolche der Polizei zu ü-ber-
A,̂ ^ Eei lwr Untersuchung stellte sich heraus , daß nicht nurr vaupttater im Besitz einer Waffe war , sondern daß auch
-n, einen scharf geladenen Revolver und außerdem

stellmesier mit sich führte. Die beiden gaben -an, von St.
Ausflug nach Konstanz gemacht zu haben, wobei

das Geld ausgegangen sei.
ein 20. Aug . Güstern abend um ^ 7 Uhr fuhr
Neis; - v ^ ot wit zwei Männern und vier Kindern von der
SeüÄ Abwärts auf der Höhe des Birten -Häuschens über das

^ dort liegenden Fischloggers des -Fischers Boos und
tonno, Während der ältere Knabe sich am -Seile halten

?ie anderen fünf Personen in den Wellen . Zum
mb Archer Gustav Boos auf dem Fischlogger und kam
bat Nochen zu Hilfe , sodaß er alle retten konnte. Boos
vor>k̂ "kr̂ E 25. Lebensrettung -vollbracht. Einige .Jahre

brach der zum Männerfreibad führende Steg
Mb Boos , der den ins Wasser gefallenen Erwachsenen
m.o, Kindern mit zu Hilfe kam, rettete damals allein sechsPerson-len.

Vermischtes.
t̂ °̂ ?^ErschlaglMg . Vor -dem -Schöffengericht Kempten
kr Unterschlagung bzw. Beihilfe hiezu ein Be-
roepiNk̂ omptener Heereswirtschaftsamtes , drei angesehene
-am ein Reichswehrsoldat zu verantworten . An-

1,-^ 0 der verheiratete -Obersükre-tär Ehr . Messemer des
ahAochnnngsamts Kempten, der 28 Jahre alte Metz-°bre .Weinbauer in Kempten, sein Bruder , der 22

wi«e Rn^Ä ^ Usinhaber Hermann Weinbauer , der 23-
Johei- «ter -tzei Weinbauer , Theodor Führer , und -der

tte wibp̂!!-̂ i?^ hswehr-Obergefrcite Waiblinger . Messemer
r M Jp̂ sistuch aus den Beständen der Kemptener G-arni-
Iden Msiss?" Haber im Wert von rund 1000 Mark durch die
L wrtschaffen lassen, die den Haber verkauften
^ ließ 7?nn erneu Teil des -Erlöses schenkten. Messe-
ichmieren noch «ruf andere .Weise -von den Weinbauer

- Die Verhandlung zog -sich unter gewaltigem An¬

drang des Publikums Len ganzen Tag hin. Messemer erhielt
ein Jahr einen Monat , Joses Weinbauer acht Monate , Her¬
mann Weinbauer vier Wochen, Waiblinger fünf Wochen und
-Führer zehn Tage Gefängnis.

Furchtbarer Tod. Die Schwiegermutter des Landwirts
Elleurieder in Jrsingen (Bayern ), Frau Schwaier , hat sich in
geistiger Umnachtung mit Erdöl übergosseu und dann die Klei¬
der in Brand gesetzt. In Hellen -Flammen sprang die -Frau , -die
Wohl inzwischen wieder zum Verstand gekommen war , ins Freie
und ries um Hilfe . Sie hatte jedoch bereits so schwere Brand - -
wunden erlitten , daß sie mittags verstarb. !

Wiederinstandsetzungsarbeiten in der Breitachklanmr. Die!
Wiederinstandsetzungsarbeiten in der durch das Hochwasser der
letzten Tage stark -beschädigten Breitachklamm wurden mit!
einem großen Aufgebot von Arbeitern sofort begonnen , sodaß -
die Klamm voraussichtlich in ungefähr 10 Tagen dem allgemei¬
nen Verkehr wieder zugänglich gemacht sein -wird.

Dem Tode entronnen . In dem Unglückszug der -Eis-en-
bahnkatastrophe bei Leiferde befand sich auch der demokratische-
Reichstagsabgeordnete Ziegelr , der ebenso wie Reichskommissar -
Mehlich von einer Konferenz in -Berlin nach Hause fuhr. Zieg - -
ler hatte sich mit Mehlich unterhalten , bis sic in getrennten Ab - jteilen zur Ruhe gingen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2l Aug. (Obst- und Gemüsemarkt.) Taseläpfel 10

bis 23, Schültel-Ausschuß-, Fall und Mostäpsel 5—7, Taselbirnen 12
bis 25, Aprikosen 40—50, Mirabellen 25—30, Pfirsiche 30—40, Pflau¬
men 6—12, Reineklauden 12—16, Zwetschgen 10—16, Kartoffeln5 - 6,
Stangenbohnen 12- 16, Buschbohnen8—12,Kopfsalat 3—8, Endivien¬
salat 8—12, Wirsing 8—lO, Weißkraut rund 4—7, Rotkraut 8—!0.
Blumenkohl 20—40, rote Rüben 8—10, gelbe Rüben 8 - 10, runde
Karotten 1 Bund 8—15, Zwiebel 7—10, große Gurken I Stück 20
bis 35, Salzgurken 1.50 - 2 50, kleine Gurken 100 Stück 80—100,
Rettiche 3—8, Tomaten 15—20, Spinat 15—20, Mangold 10—12,
Rhabarber 1 Bund 5—8, Kopskohlroben1 Stück 3—6.

Neueste Nachrichten.
München, 22, August. Die verstorbene Königin beider Sizilien,

Maria Sophie, geborene Herzogin von Bayern, hat testamentarisch
etwa eine Million Mark zur Gründung einer „Franz Maria Chri-
stine-Stiflung " ln Reqensburg bestimmt, mit der begabten jungen
Leuten Beihilfen für die Ausbildung und Fortbildung in geistigen
Berufen gewährt werden sollen. Das bayerische Kultministerium hat
die Stiftung genehmigt.

Dresden , 22. Aug. Gegen den Sanitätsrat Dr. Böhme hat die
Staatsanwaltschaft Anklage wegen Mordes erhoben. Böhme wurde
vor einigen Monaten unter dem Verdacht verhaftet, vor zehn Jahren
seine dritte Ehefrau aus der Jagd vorsätzlich erschaffen zu hoben.
Das Verfahren wurde eingestellt, weil man einen Unglllcksfall alsvorliegend ansah.

Berlin , 22. Aug. Nach einer Meldung des „Berliner Lokalan¬
zeiger" Hot der Präfekt der Provinz Trient dem „Verein für Deutsch¬
tum im Auslande" mitgeteilt. daß auf Grund der bekannten Dekrete
die Kindergärten des Pereins ln Südtirol beschlagnahmt sind. Die
Besitzungen sind dem italienischen Frontkämpferbund überwiesen worden
Der Verein hat gegen die Beschlagnahmeseines Eigentums Einsprucherhoben.

Berlin , 22. Aug. ReichswehrministerDr. Krahne begibt sich
nach Schweden, um dort die elektrischen Eisenbahnenzu studieren. —
In deutschnationalen Kreisen erörtert man eifrig die Möglichkeiten einer
Regierungsumbildung im Herbst. — Am Samstag abend verübte
eine 38 Jahre alte Frau in einer Konditorei auf ihren früheren Ehe¬
mann ein Attentat, indem sie ihm eine Tasse mit Salzsäure ins Ge¬
sicht schüttete. Der Mann wurde schwer verletzt. Die Frau stellte
sich der Polizei . Grund zur Tat ist, daß die Frau ihren geschiedenen
Mann dafür verantwortlich machte, daß ihre Tochter auf Abwegegeraten wak.

Berlin , 22 .August. Die „Berliner Morgenpost" hat 70 Erwerbs¬
lose angeworben, um von Montag früh 8 Uhr ab den Grunewnld
nach allen Richtungen hin durchstreifen und von Papierresten und
anderen Unsauberkeiten gründlich befreien zu lassen. Die Eäuber-
ungsaktion soll die ganze nächste Woche dauern. Zum Abtransport
der Abfälle stellt die „Morgenpost" 2 ihrer Lastautos mit je einem
Anhänger zur Verfügung.

Paris , 22. Angust. Der Landwirtschastsminifter hat an die Präfekten
ein Rundschreiben gerichtet, in welchem er sie auffordert, dafür einzu¬
treten, daß die Bäcker nach Möglichkeit nur altbackenes Brot verkaufen.

Paris , 22. August. Der Generalrat des Departements Ost-
Pyrenäen, der frühere MinisterpräsidentBrousse, hat Poincere und
Briand in einem Telegramm ersucht, als eine der vou Spanien für
den Fall der Ueberlassung von Tanger zu fordernden Kompensationen
die Abtretung der spanischen Enklave Llivia im Departement Ost-
Pyrenäen zu erlangen.

London, 22. August. In den Grafschaften Nottingham und Derby
haben sich bisher 20000 Bergarbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit
gemeldet.

Zinn Ausbau ber Murgtalbahn.
Freubeustadt, 22. Aug . Bei den Beratungen im hiesigen

Rathaus wogen Ausbaus der Murgtalbahn trat Ministerialrat -
Kälin der Aufsagung entgegen , als ob Württemberg bei Voll¬
endung der Strecke seinerzeit im Rückstand geblieben und nur
Baden seiner Baupflicht nachgckom-men sei. Auch Direktor Nä¬
gele von der Reichsbahndirektion betonte , daß die Rcichsbahn-
direktion den Weiterbau immer mit Nachdruck-betrieben habe.
Jetzt -sei die Inangriffnahme begonnen . Die Baulose für die
Teilstrecke von Schwarzenberg bis Schönmünzach seien aus¬
geschrieben. Im Anschluß hieran würden die weiteren Bau¬
lose ebenfalls in Angriff genommen . Es -dürfe damit gerechnet
werden, daß die Bahn im Verlauf von weiteren zwei Jahren
fertig gestellt sein wird . Die Vereinbarungen mit den Ge¬
meinden feien abgeschlossen -bis auf eine Brückenverlegung in
Schönmünzach, die natürlich Sache der Gemeinde bleibe. Die
Reichsbahndirektion werde eine besondere Bauiektion für die
Murgtalbahn nicht schaffen; sie habe der ReichsbahnLauinsPek-
tion Freudenstadt die Ausführung übertragen.

Was geht iu der Uhrenindustrie vor?
Schwenningen , 22. Ang . Am Donnerstag fand in der

„Neckarauclle" eine Mitgliederversammlung der hiesigen Me¬
tallarbeiter statt. Zur Frage „Was geht in -der Uhrenindustrie
vor?" führte der Referent Grunwald aus , daß die FustoNS-
bestrebungen in -der Uhrenindu -strie an der Bockbeinigkeit einer
Schw-enninger Firma gescheitert feien . Wenn auch der Zu¬
sammenschluß jetzt nicht zustande gekommen sei, werde er sich
früher oder später doch durchsetzen, da es sich um eine zwangs¬
läufige Entwicklung handle. Nach dem Scheitern -der Verhand¬
lungen sei die Firma Junghans aus dem Wirtfchaftsver -banÄ
ausgetreten und habe die Preise uni durchschnittlichfünf Pro¬
zent herabgesetzt. Andere Firmen hätten diese Maßnahme eben¬
falls mit einer Preisreduzierung beantwortet , sodaß in der
Uhrenindustrie künftig mit einem scharfen Konkurrenzkampf zu
rechnen ist, bei dem es nicht ohne Opfer abgehen werde . Be¬
reits werde versucht, den Kampf durch Aohnrednzierungen auf
dem Rücken der Arbeiterschaft auszutragen.

Eine deutsche Erklärung über Eupcn -Matlmedy.
Berlin , 22. Aug . Zu den Meldungen der ausländischen

Presse, insbesondere den Meldungen gewisser französischer
Blätter über die Fragen EuPen -Malme -dY wird von zuständiger
deutscher Seite erklärt : „Die Tendenz aller dieser Meldungen
liegt auf der Hand . Die Oeffenilichkeit wird alarmiert , um die
Absichten der deutschen Politik zu diskreditieren. Durch die Ver¬

mittlung wahrer und falscher Nachrichten soll der Eindruck er¬
weckt werden, daß Deutschland die belgischen Finanzschwierig¬
keiten erpresserisch zu mißbrauchen suche, daß die belgische Re¬
gierung sch dieser Erpressnngsmanöver nur mit Mühe erweh-

>ren könne, daß es aber schließlich dem energischen Einschreiten
dritter Mächte gelungen sei, die drohende Gefahr zu beseiti¬
gen . Darüber was dritte Regierungen gegenüber -der belgi¬
schen lllegicrung getan haben, kann natürlich nur diese selbst
Auskunft geben. Ter deutschen Regierung ist nichts davon be¬
kannt; für -sie ist der wirkliche Tatbestand ein sehr einfacher, der
sich mit -wenigen Worten wiedergeben läßt .. Zwischen deutschen
und belgischen Finanzmünnern sind schon vor längerer Zeit
Besprechungen in Gang gekommen̂ die sich auf eine deutsche
Mitwirkung bei den internationalen Plänen zur Sicherung der
belgischen Währung bezogen. Ohne daß es einer besonderen
deutschen Initiative bedurft hätte, ist dabei auch der Gedanke
erörtert worden, ob nicht die Mqglichkeit bestände, ein solches
belgisches Zusammengehen auf finanziellem und wirtschaftlichem
Gebiet daurch zu fördern, daß gleichzeitig eine Verständigung
über das künftige Schicksal der Kreise Eupen und Malmedy
herbeigeführt würde. Es bedarf keiner Begründung , daß eine
Vereinigung dieser Frage auf dem Wgg verständnisvollen ge¬
genseitigen Entgegenkommens wesentlich zu einer Vertiefung
der Gesamtbeziehungen zwischen Deutschland und Belgien bei¬
tragen würde. Auch in belgischen Kreisen schien man sich die¬
ser Erkenntnis keineswegs zu verschließen. Das zeigt auch die
verständige Haltung maßgebender belgischer Blätter . Es mutz
betont werden, daß diese Besprechungen nicht den Charakter of¬
fizieller Verhandlungen von Regierung zu Regierung ange¬
nommen haben. Selbstverständlich hat die Reichsregierun -g von
den Unterhaltungen Kenntnis gehabt, ebenso selbstverständlich
ist cs, daß sie die Entwicklung der Dinge mit dem größten
Interesse verfolgt hat. Dieser Haltung der Reichsregierung
den Vorwurf einer Erpresserpolitik zu machen, wie es franzö¬
sische Zeitungen tun, kennzeichnet sich angesichts des geschilder¬
ten Sachverhalts ohne weiteres als widersinnig . Für Deutsch¬
land konnte und kann nichts anderes in Frage kommen, als eine
Verständigung , die die Gewähr der Dauer dadurch erhält , daß
sie in völlig gleicher Weise den Interessen beider Länder ent¬
spricht, nicht aber eine Verständigung , die für Len einen Teil
nur ein Notmittel sein würde, um gegenwärtige Schwierig¬
keiten zu überwinden . Wenn , was die deutsche Regierung
nicht weiß, die Idee einer solchen Verständigung ihre aktuelle
Bedeutung jetzt dadurch -verloren Haben sollte, daß dritte
Mächte sich ihrer Verwirklichung widersetzen, so wäre das ein
gefährlicher Versuch, in die friedliche und den wahren Inter¬
essen zweier Nachbarvölker entsprechende Entwicklung mit den
Mitteln machtpolitischen Druckes einzugreifen . Es wäre ein
Versuch, der einen nm so bedauerlicheren Politischen Rückschritt
bedeuten würde, als er in Widerspruch stände mit -dem Sinn
der Verträge von Locarno , deren Hauptbedeutung darin liegt,
die Grenzen im Westen für immer zu befrieden und die Er¬
örterung aller damit zusammenhängenden Fragen ein für alle¬
mal -der Sphäre Politischer Machtanwendun -g zu entziehen."
In Ergänzung der amtlichen Erklärung über Eupen und Mal¬
medy -verdient noch unterstrichen zu -werden, daß die Anregung
zu den Verhandlungen von belgischer und nicht, nne im Ausland
aus durchsichtigenGründen behauptet worden ist, von deutscher
Seite ausging . Wie das .Berliner Tageblatt " noch hinznzu-
sügen weiß, sind die Vorschläge für die Rückgabe von Eupen
und Mal -medy gerade zuletzt noch von belgischer Seite formu¬
liert worden . Da die belgischen Unterhäcrdler einen sehr nahen
Termin für den Abschluß der Verhandlungen wünschten und
sogar den Monat August für besonders geeignet hielten, kann
nicht einmal behauptet werden , daß mau in Deutschland zur
Eile gedrängt habe. Eine belgische Persönlichkeit, die an den
Verhandlungen hervorragend beteiligt war, hätte vor kurzem
noch ihren Besuch in eBrlin angekündigt und erst jetzt mit Be¬
dauern von -der Reise Abstand genommen.

Berlin , 22. Aug . Zu der amtlichen belgischen Auslassung
über Eupen Malmedy veröffentlicht die,Moss. Ztg ." eine Reihe
von interessanten Mitteilungen , -aus denen sie den Schluß zieht,
daß die Verhandlungen über die Rückgabe dieser ehemals deut¬
schen Gebietsteile endgültig gescheitert seien. Und zwar macht
sic dafür Poincare verantwr -otlich, der, sobald er wieder ans
Ruder kam, in Brüssel eine Reihe von „Bedenken" erhob. In
den wichtigsten Punkten sei bereits ein Einvernehmen erzielt
gewesen und die Nebergabe der beiden Teile sollte vorbehaltlich
der Zustimmung der belgischen Kammer im Spätherbst erfol¬
gen . Die Mitteilung von dem Usbereinkommen wäre etwa mit
der Genfer Tagung des Völkerbundes zusammengefallen . Die
Kabinette der Westmächte warm von den Besprechungen un¬
terrichtet und hatten keinen Einspruch erhoben. Poincare^
stellte dann die Forderung auf , daß der VMerbun -dsrat ein sol¬
ches Uebereinkommen gutheißen müsse; er rechnete mit dem
Widerspruch mindestens eines Mitglied des Rates , der genügt
hätte . Berlin und Brüssel waren zu einem Kompromiß bereit,
daß die Hauptmächte des Versailler Vertrags um ihre Zustim¬
mung ersucht werden sollten. Noch in den letzten Tagen hat
Poincare in Brüssel einen neuen schweren Druck ausgeübt : Er¬
folg die amtliche Brüsseler Auslassung.

Zrnn Anschlag ans den D -Zug Berlin -Köln.
Berlin , 23. Aug . Der .Montag " meldet aus Hannover:

Die Kriminalpolizei verfolge seit Sonntag nacht gemeinsammit der Reichsbahndirektion Hannover eine ganz bestimmte
Spur , die große Aussicht aus Erfolg -biete. Diese Spur , auf
die die Ueberwachnngsstelle unabhängig von der Kriminal¬
polizei gekommen sei, führe nach Hillerse bei Meinersen , sowie
nach Gishorn . Sollten die angestellten Ermittlungen den ver¬
muteten Erfolg haben, so könnte man damit rechnen, daß der
Täter spätestens innerhalb 24 -Stunden verhaftet sein werde.
Abgesehen von dieser aussichtsreichen Spur werden noch meh¬
rere andere Spuren verfolgt . Am Samstag und Sonntag wur¬
den zahlreiche Verdächtige verhaftet , die bereits wieder entlassen
sind, da sie ihre Unschuld Nachweisen konnten. Andere befinden
sich noch in Polizeigewahrsam , bis ihre Angäben nachgeprüftworden sind.

Grotzseuer bei Hannover.
Hannover , 22. Aug . Heute nachmittag brach in dem etwa

zehn Kilometer westlich von Hannover gelegenen Regenerie-
werk Seelze der Continent -al -Coutchouc n. Guttapercha-Comp.
in Hannover Feuer aus , das sich ungeheuer rasch ausbreitete.
Innerhalb kurzer Zeit war das ganze Werk mit Ausnahme
einiger weniger Gebäudeteile bis -auf die Umfassungsmauern
niedergebrannt . Die Entstehungsursache des Feuers ist nicht
bekannt, doch wird Selbstentzündung angenommen . Der -Scha¬
den ist sehr groß . Menschenopfer sind nicht zu -beklagen.

Todesfahrt im Kraftwagen.
Nach einer Meldung des „Montag " aus Neu -Brandenburg

fuhr am -Sonntag früh aus der -Friedländer Ehaussee vier Kilo¬
meter hinter Neu -Branden -burg ein Automobil kurz vor dem
Dorfe Küssow mit voller Wucht gegen einen Chausseebaum,
überschlug -sich und wurde zertrümmert . Hierbei fand der 22
Jahre alte Bankbeamte Walter Boß aus Neu -Brandenburg
den Tod. Eine Dame und der Chauffeur erlitten Verletzungen.
Der vierte Insasse des An -tos , ein junger Landwirt , wurde ans
die acht Meter hohe Böschung geschleudert, kam aber unversehrt
davon. Der Chauffeur wurde in Hast genommen.

Nernnünster, 22. Aug . Am Samstag abend kurz nach 9
Uhr überschlug sich aus der Ehaussee Eckernsörde—Kiel bei
Getto-rs ein von dem Kaufmann Fritz Evcrs gesteuerter Qpel-wagen wahrscheinlich infolge Beriagens der Steuerung . -Evers
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And ein mitfahrcirdcr Leder faürikant ans Mumünster namens
Karl Wiese wurden getötet . Ein dritter Insasse , der Bücher¬
revisor Alfred Linke aus Altona , wurde schwer verletzt.

Bom Breslauer Katholikentag.
Breslau , 22. Aug . Heute vormittag wurde anläßlich des

Katholikentages auf dem Platz vor der Jahrhunderthalle ein
Festgottesdienst veranstaltet , an dem gegen 80 OVO Katholiken
teilnahmen . Nach der Festpredigt des Kardinals Bertram , der
ihr den Gedanken des Königtums Christi zugrunde legte , verlas
der päpstliche Nuntius Pacelli die Messe . Am Anschluß daran
fand im Messehaus die erste geschlossene Versammlung statt , wo
einstimmig Landeshauptmann Horion -Düsseldorf zum ersten
Präsidenten des Katholikentages gewählt wurde . Zum ersten
Vizepräsidenten wurde Graf Neipperg -Schweigl , zum zweiten
Gewerkschaftssekretär Kiefer -Saarbrücken , zum dritten Frau
Abgeordnete Wronker -Allenstein gewählt . Nachmittags fand
unter außerordentlich starkem Besuch eine Versammlung der
katholischen Arbeitervereine im großen Saale des Messehofes
statt . Nach einer Begrüßungsansprache Dr . Hortons betonte
Reichskanzler Dr . Marx , in der Massenversammlung der katho¬
lischen Arbeiter zeige sich am besten die Stärke des Katholizis¬
mus . Die katholische Arbeiterschaft sei der Sauerteig des Glau¬
bens in der ganzen deutschen Arbeiterschaft . Jetzt sähen auch
immer mehr akademische Kreise ein , daß in der Arbeiterschaft
die Stärke der Zukunft liege . Nach einer Rede des Kardinals
Bertram , der darauf hinwies , daß die Kirche mit derselben
Energie , mit der sie die Arbeiter zur Berusstrcue und zum Ar¬
beitseifer mahne , auch vor die Arbeitgeber hintrete und sie
an Gerechtigkeit und Fürsorge für die Arbeiter erinnere , ergriff
Abg . Stegerwald das Wort zu längeren Ausführungen . Es
müsse das Ziel der christlichen Arbeiterbewegung sein , den
Lohnarbeiter an der Wirtschaft in dieser oder fener Form zu
beteiligen . Die christliche Arbeiterbewegung wolle den Volks¬
staat , in dem alle Volksschichten Einfluß auf den Staat und die
Wirtschaft hätten . Christentum und Religion seien den Ar¬
beitern in einem solchen Bestreben nicht hinderlich . Was die
wirtschaftliche Krise anlange , so seien wir noch nicht über die
Berge , aber es liege auch keine Ursache vor , zu verzweifeln . _

Urteil im Spritschmuggler -Prozetz.
Nach Blättermeldungen aus Hamburg fand fetzt ein gro¬

ßer Spritschmuggel vor den Hamburger Gerichten seine Sühne.
Im März des vergangenen Jahres wurde ein Zollbeamter er¬
tappt , wie er eine Barkasse mit 40000 Litern geschmuggelten
Sprits durch den Zoll lassen wollte . Es wurde festgestellt. Laß
im ganzen rund 100 000 Liter Sprit in Hamburg verschoben
worden waren . Der Barkassenführer wurde zu fünf Monaten
Gefängnis und 372 000 Mark Geldstrafe , der Kaufmann Berk¬
hauer zu einem Jahr Gefängnis und zwei Millionen Mark
Geldstrafe , der Makler Schulz zu neun Monaten Gefängnis
und zwei Millionen Mark Geldstrafe und der bestochene Zoll¬
beamte Kedcionski zu einem Jahr Gefängnis und 66 000 Mark
Geldstrafe verurteilt.

Der Dreilänberkampf in der Schweiz.
Basel , 22. Aug . Bei dem heute hier stattgehabten ^ Drei¬

länderkampf zwischen Deutschland , Frankreich und der Schweiz
wurden folgende Spielergebnisse gezeitigt : IgO-Meterlauf:
1. Körnig -Deutschland 10,9 Sek ., 2. Degrelle -Frankreich 11,1
Sek ., 20g-Meterlauf : Körnig -Deutschland 21,8 Sek ., 2. De¬
grelle -Frankreich 22 Sek ., 400-Meterlauf : 1. Jmbach -Schweiz
48,8 Sek ., 2. Schmidt -Deutschland 50 Sek ., 860-Meterlaust 1.
Martin ->Schweiz 1,54,5 Min ., 2. Böcher -Deutschland 1,55 Min .,

1580,Meterlauf : 1. Dr . Pelzer -Deutschland 3,59,8 Min ., 2. Bö-
schcr-Deutschland (keine Zeitangabe ) . 5üov-Meterlauf : 1. Dieck¬
mann -Deutschland 15,18,4 Min ., 2. Giuillemot -Frankre ich 15,18,7
Min ., Ilv -Meter -Hürden : 1. Troßbach Deutschland 15,4 Sek .,
2. Meher -Schweiz 16 Sek ., 3. Allar -Frankreich (keine Zeit¬
angabe ), 4mal 188-Metcr -Staffel : 1. Deutschland 41,8 Sek.
(neuer deutscher Rekord ), 2. Frankreich 42,8 Sek ., 4mal 48V-
Meter -Ttaffcl : 1. Deutschland 3,17,4 Min . (neuer deutscher
Rekord ), 2. Schweiz 3,21,8 Min . (neuer schweiz. Rekord ), Hoch-
sprung : 1. Lewden -Frankreich 1,89 Meter , 2. Huhn Deutschland
1,87 Meter , Weitsprung : 1. Dobermann -Deutschland 7,03 Me¬
ter , 2. Schumacher -Deutschland 7,02 Meter , Kugelstoßen : 1.
Brechenmacher -Deutschland 14,19 Meter , 2. Duhouh -Frankreich
13,995 Meter , Speerwerfen : 1. Molles -Deutschland 54,46 Me¬
ter , 2. Lüdecke-Deutschland 54,29 Meter , Diskuswerfen : 1. Hoff¬
meister -Deutschland 44,85 Meter , 2. Conturbia Ŝchweiz 39,60
Meter , Gesamtrcsultat : Deutschland 127)4 Punkte , Frankreich
89 )4 Punkte , Schweiz 69 Punkte.

Revolution in Griechenland.
Paris , 22. Aug . Havas veröffentlicht folgende Meldung

aus Athen : Heute morgen 3 Uhr ist die Militärbewegung aus¬
gebrochen. Die Truppen der Garnisonen und die republika¬
nische Garde haben auf Betreiben von Offizieren , die über den
Versuch auf dem laufenden waren , die Kasernen verlassen , sind
in die Stadt eingedrungen und haben die Post und das Tele¬
graphenamt , das Kricgsministerium sowie die übrigen militäri¬
schen Behörden besetzt. Kriegsminister General Tserulis , der
sich während der Nacht nach der Kaserne der republikanischen
Garde begeben wollte , sah sich plötzlich den Führern des Auf¬
standes gegenüber und wurde sofort verhaftet . Sämtliche üb¬
rigen Minister wurden in ihren Wohnungen festgenommen und
werden weiter bewacht . Heute früh 7 Uhr haben Militärflug¬
zeuge eine Proklamation an das Volk abgeworfen , in der die
Einsetzung eines neuen Regimes und Neuwahlen binnen acht
Monaten angekündigt werden . Gegenwärtig scheint die Be¬
wegung überall geglückt zu sein , ohne auf Widerstand zu stoßen.
Die Garnisonen von Saloniki , Patras und den anderen großen
Städten haben sich zustimmend ausgesprochen , ebenso die Motte.
General Kondilis wird morgen das Ministerium bilden . Er
selbst wird den Posten des Ministerpräsidenten übernehmen.
Die politischen Führer und die Offiziere , die unter dem Re¬
gime des Generals Pangalos verhaftet wurden , sind freigclas-
sen worden . Die gegenwärtige Bewegung wurde bereits seit
langer Zeit vorausgesehen . Eine wirtschaftliche Krise herrscht
schon seit mehreren Monaten . Die Gegner der Regierung
werfen dieser vor , der Presse ein Regime des Stillschweigens
auferlegt und die Verhaftung von politischen Persönlichkeiten
vorgenömmen zu haben . Andererseits hätte sich eine Unzufrie¬
denheit wegen der Entwertung der nationalen Währung er¬
geben , wodurch eine ständige Teuerung entstanden sei. Admiral
Kondurigtis hat die Präsidentschaft übernommen und verfügt,
daß Pangalos festgenommen werde , der sich in Spetsae aufhält.
Die Garnisonen in der Provinz haben die neue Regierung
anerkannt . Zu Blutvergießen ist es nicht gekommen . Im gan¬
zen Lande herrscht vollkommene Ruhe . Die öffentlichen Dienste
arbeiten in normaler Weise. Das Volk »veranstaltet Feiern
aus Anlaß der ALwerfung der Tyrannei.

Deutsch -japanischer Wirtschaftsvertrag.
Paris , 21. Aug . Die Jndopacificagentur meldet aus Tokio,

daß nach Angabe von offiziöser Seite die Unterzeichnung des
deutsch-japanischen Wirtschaftsvertrages unmittelbar bevor¬

steht. Bon deutscher »Leite wird der Vertrau .
scheu Botschafter von Solf , von Seiten der rawnM,
rung von Shidehara unterzeichnet werden Deutiän
Pflichtung ist, Japan auch für die Kategorien die
stigung einzuräumen , die bisher »davon ausaerwmm--
Seinerseits wird Japan Zugeständnisse bezualick
deutscher »Farbstoffe machen . ^ ^ Emrch

Zum mexikanischen Kirchrnstrrit.
Mxiko , 22. Aug . Präsident Calles hatte heute wn, -

mal seit Beginn des Kirchenstreites mit höhnen
gern der katholischen Kircl-e eine Besprecksirngüber >
Obwohl kein Ucbereinkommen erzielt wurde , wird dar
nis doch als zufriedenstellend bezeichnet. Präsident
merkte ausdrücklich , da ßdie Gottesdienste wieder auf̂ w^
werden könnten , wenn die Kirche den Grundsatz anerknn^
die Kirchengobaude Nationalergentum  leren.

Gerichtssaal . ^
Neuenbürg , 20. Aug . Vor dem Schöffengericht bawn»

Zfute der am 20. Mar1908 geborene , in Wildbad wchE
Mechanckerlehrlmg Chrptmn Bott  wegen Diebstahls rü 17
antworten . Bott ist am 7. Juni 1926 in die MchL^
Marie Rau , Schmieds Ehefrau in Wildbad , deren Mmm^
mals »sich in Heilbronn befand , durch ein Fenster ein2ll
ging von »da in den Hausgang und nach oben in die WL'
angeblich , um nach einem »Fahrrad zu sehen und evtl iM'
zu entlehnen , xz-n der Wohnung entnahm B . aus einem 2.
94 Mark , ließ noch einige Mark liegen und entfernte sichM
irgendwo Gewalt angcwendet zu haben , da die Türen M
verschlossen waren . Bott war heute der Tat geständmM
zeigte Reue , Las -Geld wurde an die Frau Rau zurückawckn
Das Gericht erkannte gegen Bott wegen Diebstahls au, M
Tage Gefängnis und Tragung der Kosten des Verfahrens-
Vor »dem erweiterten Schöffengericht hatte sich der 58 lab»
alte StraßenEehrcr Wihelm Bott  von Wildbad wogen»?itt-
lichkeitsverbrechen , »begangen mit 13jährigen Knaben in WA
bad, zu verantworten . Tie Verhandlung fand bis zur Urteils»
Verkündung »bei geschlossenen Türen statt . Das Gericht erkannte
gegen Bott gemäß 8 176 Abs . 3 »und ß 175 Strafgesetzbuch ach
eine Zuchthausstrafe von fünf Jahren und Tragung der Koiten
des Verfahrens . — Vor dem Schöffengericht stand weiter

»Friedrich Dieing,  geb . 21. August 1896 zu »Grund, LA. Ra¬
vensburg , wegen gefährlicher Körperverletzung . Am Tonnt«
den 1. August d. »I . war in Schömberg das 25jährige IM « ,
der dortigen Turnvereins . Dieing war tagsüber »bis abeiÄ
8 Uhr nach seinen Angaben auf dem Festplatz und trank doit
verschiedene Glas »Bier , zumal er auf 1. August auch stelleM
geworden war . Abends begab sich Dieing in die Wirtsch
zum .Löwen ", tanzte »daselbst und trank Wein. Nachts etm
1 Uhr kam Dieing mit einem Kraft in Wortwechsel undRach
rei , hiebei zog er sein Taschenmesser und stach »blindlings, ch
jede Veranlassung auf seine Umgebung ein, wobei zwei völlh
am Streit Unbeteiligte , der Ehr . Bäuerle , 40 Jahre alt, eine»
Stich in die linke Brustseite zwischen der dritten und vierter
Rippe , und Dr . »Schwörmann von Schömberg , einen Stichu
den rechten Oberarm erhielten . Dieing will sich dieser Steche
rei nicht erinnern und sehr aufgeregt und betrunken gewesa
sein. Das Gericht erkannte für jeden Fall der »Stecherei ft
vier Monate 15 Tage Gefängnis und zusammen auf eineM
strafe von sechs Monaten , sowie Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens , »wobei der gute Leumund des Dieing noch in Äetrftt
gezogen ,worden war.

Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche«

eine Beiköchin in Jahres¬
stellung._
» » » « » » » » » » » » » » » » » » » »

Neuenbürg.
Unserem langjährigen, treuen

zu seinem 50jährigen Wiegen¬
feste ein donnerndes, in der
Villa „Waldfriedeil" verknal¬
lendes

dreifaches Hoch!
Von seinen Musik-Kollege«.
» » « » « » » » » » » » » » » « »0^ » »

Neuenbürg.

Verloren
Samstag vormittag fchwarze
Strickjacke durch Schloß-
wäldlez. Bahnhof Neuenbürg.

Gegen gute Belohnung ab-
zugeben in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.
» » » » « » » » » i»» e»s » » » nnn»

Neuenbürg.
Ein mittelgroßer

Herd
mit neuem Kupferschiff ist zu
verkaufen.

Robert EUbereisen.
» » » » » » » » » » » » » « » » » » « »

Wegen Erkrankung meines
jetzigen Mädchens suche ich
per sofort oder auf 1. Sept.
ein in allen Hausarbeiten er¬
fahrenes

mit guten Zeugnissen.
VSAreiv.Konditorei König.

Durlach.

Aeudenmg der Satzung der
Oberamtssparkasse.

Die Amtsversammlung hat am 25. Juni ds. Js . be¬
schlossen, dem § 41 der Sparkassensatzungfolgende Fassung
zu geben:

8 41.
Unterzeichnung von EmpfangsbestatWmgen,

Erklärungen usw.
(1) Alle die Sparkasse verpflichtenden schriftlichen Erklä¬

rungen sind von dem Leiter der Sparkasse und seinem
Stellvertreter oder von 2 anderen hiezu ermächtigten
Personen zu unterzeichnen. .

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 sind in alle Schuld¬
verschreibungen, in die Eintragungsöewilligungcn zum
Grundbuch und in die Schuldverschreibungen über
Hypothekendarlehen aufzunehmen.

(3) Im Geschäftskokal der Sparkasse ist an geeigneter
Stelle durch Anschlag auf die Notwendigkeit der
Doppelzeichnungen hinzuweisen unter Anfügung der
Ocigiualunterschriften de; Kassiers und Gegenrechners
sowie ihrer Stellvertreter. Auch sind die Namen dieser
Beamten zu veröffentlichen(§ 16).

Diese Satzungsänderung gilt nach dem Erlaß des Mini¬
steriums des Innern vom 26. Mai 1926 Nr. IV 1613 zum
Voraus als genehmigt.

Zur Unterzeichnung schriftlicher Erklärungen der Ober¬
amtssparkaffe sind ermächtigt:

a)  bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg : Verwalter
Köhler, Gegenrechner Schumacher und Kassier Schmaus.

b) für die Zweigstelle Wildbad außerdem: Zweigstelle¬
leiter Stoll und Gegenrechner Esterriedt in Wildbad,
sowie für den Fall der Verhinderung eines dieser beiden
Beamten Kanzleigehilfin Krauß daselbst.

Neuenbürg , den 21. August 1926.
vberamt.

Amtmann Dr. H e ckel, A.V.

AerMtiermt vr. Müller
MM " verreist . " WM

Amtlicher Stellvertreter: Oberamtstierarzt Veterinärrat
Pfeiffer in Calw . Anmeldung von Amtsgeschäften und
Ergänzungsfleischbeschauen beim Oberamt Neuenbürg.

LugensiÄ vr. lkteurieä,
^SStlicke 29,

verreist big lilontsg den 30. stugust.
Inserate heben den Umsatz!

Mrdk-,Rindvieh-»nd Schumve-Märkte.
Nachdem die Abhaltung der Pferde-, Riadvieh- und

Schweinemärkte in Pforzheim wieder gestattet ist, finden statt:
Pfrrbemiirkte : jeweils jeden ersten Montag im Monat,

vormittags 11 Uhr auf dem Kappelhofplatz,
Rindviehmärkte (Nutzvieh) : jeden ersten Montag im

Monat, von morgens7 Uhr ab auf dem Vieh¬
markt beim alten Schlachthof,

Schweinemärkte : jeden Mittwoch von 7 Uhr ab auf
dem Kappelhofplatz.

Die Zufuhr von Pferden, Rindvieh und Schweinen aus
verseuchten Gemeinden ist verboten.

Händler und Landwirte müssen für die dem Markt zu¬
geführten Tiere Gesundheitszeugnisse besitzen und ans Ver¬
langen vorzeigen. Bei Pserdemärktenhaben nur die Händler
solche zu erbringen.

Der Oberbürgermeister (Abt . H)

zremill. Kklltwtljr NeseMrg.
Am Äountag de« 2S . August , vor¬

mittags 7 V» Uhr,

letzte Uebung
vor dem am 5. September stattfindenden Bezirks¬
feuerwehrtag (Spielleute).

Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht jedes Einzelnen.
Das Kommando.

Zirka 5V Prozent billiger
wie überall kaufen Sie in Herreualb

Sehuhwaren aller Art
im Hause Waldmanu, neben der „Sonne".

Einige Beispiele:
Gr. Mk.

Herren-Stiefel , Rindbox 40 —46 nur 7 .8V
„ lg, Rindbox , weiß gef . 40 —46 „ 10 .50
„ lg. Rindleder , Iagdstiefel,

genagelt , geschl. Zunge 40 —46 „ 11 .00
Herren -Sportstiefel , lg. solide Ausführung „ 12 .30
Damen -Sliefel , Chevreaux , nied. Absätze 36—42 „ 8 .50
Damen -Halbschuhe „ „ „ 36 —42 „ 6.00
Damen -Halbschuhe, Boxcalf , mod . Form 36 —42 „ 6 .50
Damen -Spangenschuhe , mod . Form 36 —42 „ 7 .00
Damen -Lackhalbsch . IgSpange , mod .Form 36—42 „ 9 .50
Kinderstiefel , gute Qualität 31—35 „ 5 .50

» » 2^- 26 .. 3 .70
. 20 - 22 .. 2 .80

sowie alle Arien Hausschuhe.
Der billige Verkauf dauert bis einschließlich Samstag.

«ir LS pp,

Neuenbürg.
Ich habe den

von 1 Morgen Wiese abz
geben.

K. Kaiser.
Ausl . September d.Ich

suchen wir ein tüchtiges

Mädchen,
welches Lust hat, sich
Kaffee-Köchin auszubilden,

Bosthotek Herrenal
Herrenal b.

Wir haben noch3 K
4 Morgen

abzugeben.
Stark reust »,

Kommandit-GesellM
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